




Als
die weiland

Hochedelgeborne, Hochachtbare, Hochund Tugend
begabte Frau,

FRAu
Vatharinu Gedewig

ob. Selemannin
des Hochedelgebornen und Hochgelahrten Herrn

HERRN—Sn li ον a aο t alhFSoyunn —cturiih
aeingeilee——vv— Dohmprobstheilichen

J

Hrn. Oberamtmanns auf dem Amte Dardeſſen

Hochgeſchatzte Frau Ehegenoßin
zu Veckenſtadt am 2oſten p. Trin. als am r2ten Oet.

175 5. Abends um 10. Uhr auf ihrem Erloſer
ſelig verſtarb,

ain 1asten ejusd. daſelbſt

wolte

ſein gehorſamſtes ſchuldigſtes Mitleiden
hiermit bezeugen

Friderich Wilhelm Schade,
Prediger zu Dardeſſen.

vgWemigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften.
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vunge J5 iyJ id Hochzeit iſt bereit, das Heil iſt wiederbracht,
Das unſrer Sunde Schuld und Adams Unbedacht,
Zu unſerm Ungemach, die wir von ihm geboren,

Hauitch unſers Feindes Liſt, verſchertzet und verloren.
Der Fluch iſt abgewandt, det Bauit hinweggeſchafft,

Der von Natur, nuf; ugs, der: Sunde wegen, haft.

2 J ueee 8 28
Gromm, Schaar der Chriſten, komm auf den Berg Golgatha,

Entgeh der Luſt der Welt, und mache dich dem nah,
Der ſelbſt das Marterholtz zu ſeinem Altar traget,
Und ſich auf ſelbiges zu einem Opfer leget,
und dich dadurch mit GOtt, mit ſeinem GOtt verſohnt,
Des Feindes Neid beſiegt, der GOtt und uns gehohnt.

8
—er Furſt des Lebens ſtirbt, und gibt ſein Leben hin
Zu unſrer Seligkeit, zu unſerem Gewinn.

Geheimnißvoller Tod! auf daß wir Hochzeit halten,
Daß uber uns Heil, Luſt, und Friede, Freude walten.
Stirbt ſelbſt Jmmanuel, Menſch und auch GOttes Sohn,
Wird in der Welt ein Bann, ein Fluch, ein Spott und Hohn.



8ie Hochzeit iſt ia wohl von gar ſehr hohem Werth,

Die uns der HErr erwirbt, ſich aber ſelbſt verzehrt.
Das Gut iſt nicht gering, das GOtte ſo viel koſtet:
Es iſt kein eitles Gut, das mit der Zeit verroſtet,
Das uns der fromme GOtt zu unſerm Troſt erwirbt,
Dadurch, daß GOttes Sohn an unſrer Stelle ſtirbt.

8—ein Hunger, GOttes Lamm! nach unſrer Seelen Freud,
Dein ſehnſuchtsvoller Trieb zu unſrer Seligkeit,
Scheint uns aus deinem Tod gantz helle in die Augen.

Da Menſchen Wercke nicht zu der Verſohnung taugen, (Pſ. 49/8. 9.)
Die der erzürnte GOtt von ſemen Schuldnern heiſcht,
Wirſt du, ja ohne Zwang, an unſrer ſtatt zerfleiſcht.

coWir wiſſen ja, GOtt Lob! ſchon deiner Leiden Ziel.
Mit nichten iſt es dir gleichgultig, gleiche viel,
Ob Menſchen untergehn. Nein! daß wir alle leben,
Haſt du dein Opferblut fur alle hingeaeben.
Nein! daß ein jeglicher zur Hochzeit kömmen kan,
Wirſt du mit Hohn und Tod, und Schmertzen angethan.

cLu ſendeſt Boten aus, und ſalbeſt ſie mit Geiſt.
Wer dir, wenn du berufſt, nur nicht den Rucken weiſ't,
Wird zu dem Amt geſchickt, daß die Verſohnung lehret,
Und was das Volck des HErrn aus ihrem Munde horet,

Jſt: Menſchen! bleibet nicht der Feinde GOttes Spott!
Welt! wende dich zum HErrn, verſohne dich mit GOtt!

c;Las ſchone Hochzeitskleid, darnach dein Auge ſieht,

Ein Hertz, das du gezeugt, und in der Liebe gluht,
Die aus dem Glauben ſtammt, und deiner ſtets gedencket,
Wird uns durch deine Huld, und Geiſt und Wort geſchencket.
So ruft uns deine Treu zu deiner Gaſte Schaar,
Was dir an uns gefallt, reichſt du uns ſelbſten dar.

MDie ſelig iſt der Menſch, der deine Stimme hort,
Und, wenn du taglich rufſt, ſich taglich zu dir kehrt:
Mit Unſchuld, Heiligkeit wird er von dir gekleidet,
Bey deinem Freudenmahl aufs lieblichſte geweidet. Off. Joh. 19.9.
Wer dir, wenn du uns rufſt, nicht boshaft widerſtrebt,
Iſt der gerechte Mann, der ſeines Glaubens lebt. Hadbac. 2, 4.



8ein Theil, wohlſelige Frau Oberamtmannin,
Jſt groß, Jmmanuel ergotzet deinen Sinn
Dort in der Herrlichkeit mit ſeinen Gutern allen,
Da wir im Jammerthal und in der Wuſten wallen.
Du kanſt in hochſter Luſt zum Bach des Lebens gehn,
Den wir als Reiſende nur noch von ferne ſehn.

8Vu haſt Dein eigen Kleid nicht hin vor GOtt gebracht,
Jn unſers Lammes Blut haſt Du es hell gemacht.
Was Dir der milde GOtt zum Heil vortragen laſſen,
Das ſuchteſt Du getroſt im Glauben zu umfaſſen.Dein Heiland hat Dich ſchon, und rein und wohl geſchmuckt,

und nun als ſeine Braut zur Herrlichkeit geſchickt.

cein GOtt, der Dich erquickt, erquicke deinen Aann,
Die Kinder deiner Zucht zieh er mit Segen an,
Mit Unſchuld, Heiligkeit, Licht Weisheit Friede Freuden.
Was hochbetrubet iſt, dem lindre er das Leiden.
Jetzt ſehn wir Dich betrubt zu Deinem Grabe gehn,
und dort in Frolichkeit zur Rechten JEſu ſtehn.
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